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Solothurnerisches Wochenblatt.

Samstags den i?ten Herbstm., 1791.

Hinrichtung.

Der Mensch wird nicht auf einmal zum Böswicht

er steigt von Stuffe zu Stuffe, bis er endlich im Laster

erhärtet, und Bösesthun seine unbezwingbare Hauptneigung

wird. In der That, es est ein betrübter, thränen-

auspressender Anblick für die Menschheit, wenn man da

mitansehcn muß wie ein Mitgeschöpf den Pfad gesell-

schafrlichcr Pflicht und Tugend so verlassen kann, daß

es Verbrechen mit Derbrechen häuft, sich aller Besserung

unter uns unfähig macht, und die Strafgerechtigkeit

am Ende gezwungen wird zur allgemeinen Sicherheit

dies verwahrloste Geschöpf vom Anrliz der Erde zu

vertilgen. — Elisabeth Gaffer von Kammcrsrohr, eine

Uebelthäterin gieng den nämlichen Gang des Lasters ;

bey Kleinigkeiten fleng sie an entwandte zuerst einige

Kleidungsstücke, dann stahl sie beträchtliche Geldsumen,

kam immer weiter, bis sie endlich auf den unseligen Ge-

danken verfiel in den Häusern Feuer einzulegen um

ihre Diebstähle besser zu verheimlichen. Die väterliche

Hand der Gerechtigkeit versuchte- anfänglich alle Mittel,
diese unglückliche Person zu bessern; zweymal saß sie im

Mm



Gefängniß, und zweymal ward sie mit dem Arbeitspause
gestraft; aber alles war umsonst; endlich wurde sie

ihrer vielen Verbrechen wegen dem Schwert des Scharfrichters

überliefert, und den loten dieses Monats ans
hiesiger Richtstätte im rzten Jahre ihres Alters enthauptet.

—. Sie starb mit allen Merkmalen einer reuenden
Busserin; noch an der Stuffe des Blutgerüstes lächelte sie

mit auSerordcntlicher Heiterkeit ihrem Tod cntaegcn. Hier
sieht man die Macht der Religion auch bey einem
verunglückten Herzen. Der hiesige Stadtpfarrer bereite, e ihre
Seele zur Ewigkeit, und stärkte sie niit solchen ?ro,i,wun¬
den voll Salbung und GotteSsinn, daß ihr der Ueber-
ganq ins Land ewiger Ruhe inniger Herzenswunsch und
leichte Vollendung wurde. Bey dieser Gelegenbect hielt
der Herr Pfarrer an die versameltcn Zuschauer eine kurze,
kraftvolle Anrede.

Nie ist das Menschenher; fähiger, heilsame Lebenswahrheiten

in all ibrcr Stärke aufzufassen als wenn es durch
schauerliche Auftritte zum Gefühl einmal geöffnet ist. WaS
man sonst mit Gleichgültigkeit anhört, wird bey solchen
Umständen wichtig, und spannt die ganze Aufmerksamkeit
des Menschen, weil die Begebenheit noch frisch nnd leben-
dig vor der Einbildungskraft dastcbt. Dies bewog mich,
die gehaltene Anrede mir vom Herrn Stadtpfarrer auszu-
bitten. Dieser Seelencifrige Mann hatte für mich noch
die Güte, die ganze Anrede um ein merkliches zu erweitern

und auszuarbeiten, damit sie für die Leier meine«
Blatts gemeinnütziger und fruchtreicher würde. Hier
folgt sie.



Da liegt er nun in seinem Blute, der Rumpf -ine»

unglücklichen, armen Sünderinn, entseelt, das rauchende

Hauvt zu ihren Füssen'. Warum stehet ihr da so me

versteinert Schrecken haben eure Seelen gepackt

Todesschauer durchführt eure G-b-in-, und Mitleid wen.

det euer Auge von diesem grasten Anblick ab — Wendet

es ab, euer Auge, von diesem schrecklichen Gegen,

stände l Haltet cS unverwandt darauf geheftet > seht e«

noch dampfen das Schwert der Gerechtigkeit, höret eS

noch immer hervorstrndeln das huldige Blut, und wre

der Donner des Allmächtigen risse euch der fürchterliche

Schwertschlag und das letzte Zucken dieses unglücklichen

Mädchens zu: Fürchtet den Herrn, und wandelt auf

den Pfaden seiner Gerechtigkeit.

Jünglinge, Mädchen, Kinder, Aeltern vernehmet

meine Stimme; ich kannte diese Unglückliche, wie nach

Gott sie Niemand kennt. Mir gab sie noch den letzten

Händedruck als sie die schauerliche Stiege des Tode«

hinansticg; vernehmet meine Worte, und grabet sie mit

flammendem Griffel in eure Seelen ein l So wird die

Gerechtigkeit mit jedem aus uns verfahren, der, w.ed.e.

ses Mädchen, die Furcht des Herrn verliert, und auf dem

Wege der Sinnlichkeit bis an diesen Abgrund taumelt.

Aeltern und Kinder, hier an dieser blutigen Stätte,

hier an diesem besudelten Körper lernet die Tugend von

dem Laster unterscheiden; hier lernet die cw.ge, sonnen,

klare Wahrheit, daß Sinnlichkeit und Lasier auch schon

hienieden uns in Elend Jammer und Unglück verstn-

cken; hier lernet, daß nur die Erfüllung der Pflichten

uns ein ruhiges, glückliches Erdelebcn gewähren und «.

tier frohen und heitern Ewigkeit entgegen führen kann.



^ /

Kinder, meine tbeuren Kinder fürchtet den Herrn
von zarter Jugend an : bittet den Vater im Himmel
so kindlich und bewegt, wie ihr es itzo seyd, bittet ihn
früh und spät daß er euch mit seiner heiligen Furcht
erfülle mit seiner heiligen Furcht euch stärke bey jeder
Gelegenheit / wo ihr euch euerm Eigensinn, eurer Flat»
tcrhastigkcit, eurer Trägheit überlassen wollt! Laßt euch

gern und oft unterrichten in dem Gesetze des Herrn, und
wenn Jugendfilm euch verleiten wollte, die Lehren eurer
Vorgesetzten nicht zu befolgen, so tretet auf den Platz
auf dem ihr die Veiyehungm dieser Unglücklichen im
Kreise von ihren Richtern vernähmet; gehet zu dieser
Statte und denket: Hier starb eine Unglückliche, weil
sie in meinem Alter Gott nicht fürchtete, und seine Ge-
setze übertrat.

Jünglinge und Mädchen, sehet hier den Lohn und das
Ende des Lasters: Sehet es und erbebet! Diese Person
hatte Flciich und Blut wie ihr I hatte Hang wie ihr nach
den Freude» dieser Erde! Die Gelegenheit, die Versuchung

kam, sie widerstand nicht, widerstand ein einziges
mal nicht, und geöffnet waren die Schleichen der
Leidenschaften sie sprengten mit ihr fort bis — an die
Richtstätte. Jünglinge und Mädchen ihr sehet daS
Verderben der Welt; Ihr wißt, wie wenig der Herr
geachtet wird, ihr fühlt es, wie wenig man ihn fürchtet?
ihr habt Fleisch und Blut wie diese arme Sünderinn,
und tausend Gefahren umringen euch in icdcm Augenblicke

; o so höret meine Stimme die Stimme eineS

eurer beßten Freunde der euch von Jugend auf mit
herzlicher Innigkeit heranbilden half, ich bitte euch »m
eurer Ehre, um eures guten Namens um eurer Slel-

tern und Geschwister, um eurer Anverwandten, um eu-



«r Ruhe und Freude willen bitt ich euch, überlaßt euch

Acht den Trieben eurer Sinnlichkeit; denket daran, daß

die Furcht des Herrn und die Beobachtung der Pflicht,

euer Ruhm, euer Glück, euer Leben sey, und daß ihr

ohne sie zum Schwerte der Gerechtigkeit heranreifen würbet.

Ihr taumelt itzo in dem gefährlichsten Alter; neue

Triebe erwachen in euch / nie gefühlte Lücken werden

euren Herzen lästig, wechselseitiger Hang zu unerlaubten

Gelüsten keimen in euch empor; Beyspiel Schmeiche-

leyen, Geschenke, Verheißungen, Taumclfreuden, alles,

alles wird euch dazu entflammen. Jünglinge und Mädchen,

schleppet eure Verführer zu diesem Platze des Schreckens

; nehmt den Weg zu jeder gefährlichen Jusainm-

kunft bey dieser Stätte vorbey, stehet hier still! ' das

Blut, das diesen Boden düngt, rufet euch zu : „Die

Unglückliche die mich hier verspritzen mußte, überließ

sich eurer Sinnlichkeit verirrte sich in Dicbstählcn und

Räubercyen, weil der Hang zur Freude ihre Arbettsliebe

zernichtet hatte. So rächet sich die Tugend.

Aeltern, beßte theuerste Aeltern, hier sehet ihr, wohin

eine schlechte Kinderzucht endlich führen muß; Hier

sehet ihr was aus euren Kindern werden kann, wenn

ihr fortfahren wollet Sie mit eurem schreâchverwusten-

den Beyspiele selbst zu vergiften ; wenn ihr ihnen Muster

seyd in übertriebner Pracht Wohlleben in der

Echwelgerey, in dem Nichtsthun, in dem Hang zur

Zügellosigkeit. O bey dem Blute, welches h-cr d>e

Gerechtigkeit zum Wohl des Staates vergießen muß e, bey

diesem abgeschlagnen Haupte beschwör' ich euch » e.

ES war das Haupt einer Tochter-- »hr habt auch Toch-

ter, habet auch Sohne — O wendet alle Sorgfalt an

m Erziehung cuerer Kinder, lehret sie bey Zeiten die er,



habenen, beseeligenden Lehren unsrer Religion, benekmct
»hnen alle Gelegenheit auszuarten j ihr seyd ihre Leiter,
ihre Beherrscher! Gott gab sie euch rein und unschuldig,
und wird sie rein und uuschuld.g euch einmal wieder
abfodern; bedeniet, daß unter tausend lasterhasten Men-
schen kaum ein Einziger ist, der seine Vcrderbung nicht
seinen Aeltern zuschreiben muß. Haltet eure Kinder mit
Wort und That, mit Beyspiel haltet sie an zur
Arbeitsamkeit, zur Tugendlicbc, zur Enthaltsanueit, zur lle-
bcrtragung der Müheseligkeiten dieses Lebens zur
Nüchternheit und zum Abscheu der übermäßigen Pracht und
Sinnlichkeit : Glaubet ia nicht, als wäre in den Iahreu
der Mannbarkeit oder des Alters Zeit genug die
Leidenschaften zu bestreitcn. Dieser Kampf, dieser Sieg muß
»n der Jugend, und sonderbar durch euren Arm geschehn;
wenn er da nicht geschieht, so geschieht er niemals. Je
mehr,hr dem Strom der Leidenschaften nachgebt, desto
zügelloser und unbändiger werden sie dahcrreißcn, euch
«nd eure Kinder ins Elend auf diese Blutstätte. Wen
l,r nicht im Stande seyd die Leidenschaften in der
Jugend zu bekämpfen, was werdet ihr vermögen, wenn s,e

zur Mannheit gelangen? Ihr seyd zu schwach eine Dorn-
staudc auSzureißen und ihr wollt nachher Eichen auS-
wurzeln? ihr könnet einen Faden nicht zerreißen, und ihr
wollet in der Folge Ketten zertrennen? —

Aeltem, Jünglinge, Mädchen, Kinder —»à sehet,
sehet hier daö Opfer der Gerechtigkeit : Sollet ihr, sollen
eure Kmder, sollen eure Verwandten nicht einmal wieder
ibreu Willen au diesen Ort geschlcppct werden, sollet ihr
nicht selbst ein schreckliches Beyspiel des sich sechsten
strafenden Lasters werden; o so nehmet itzo da es noch Zeit

nehmet ihr ins ein Beyspiel, spiegelt euch dara">



wandelt öfters in ernsten Gedanken und Schreckengcfüh-

lc» von freoen Stücken zu der Stütte der Gerechtigkeit

bin; fühlt es tief und ganz, daß nur der Verlurst der

Furcht Gotte« und der übermaßige Hang zur Sinnlichkeit

b>e Ursache dieses schaudervollen Todes war; sehet, sehet

öfters die blaße Mine des unglücklichen MüdchenS, hört

das Schwert knirrschen den Kopf herunterrollen da»

Blut strudeln und empordampfen sehet sehet sie

öfters in Gedanken, so wie sie hier vor euern Augen liegt,

Xnd dann bethet, und bestrebet euch, nicht nur gut M

bleiben, sondern immer besser zu werden! So wird un»

Tott der Allerbarmer von diesen und derlcy Uebel»

bewahren. Ämen.

Nachrichten.
Ein Weinschcnkrechten samt vhngcföhr 16 Iucharten gut

Mattland wird zum Verlehnen angetragen. Im Be-
richtshaus zu erfragen.

Herr Potau, privilegierter und pensionierter Zahnarzt

von Besançon macht alle nur mögliche Operationen,
die auf seine Kunst einen Bezug haben. Man kann

sich bey ihm auf ein Jahr für die Unterhaltung der

ZXhne abonnieren und findet bey ihm alle Oviat- und

ElirirS für Zöbne und andre Krankheiten des Zahn-
sleischeS. Er logiert beym rothen Thurn, und

empfiehlt sich um geneigten Zuspruch.

l-e 8r POVâv, Expert - ventîlìe, xrivileeis
k pensionne de Is Ville de kelsnezon, zr de-

Meurant suit toutes les operations as Is
lioucke relatives à ton /srt.

il kers des slionnemens à l'snnès pour "entre-
de Is boucke

« r>,.
trouvera cìie? luî à les

Pour l'entretien des dents êc mslndies de Zen-
cives. Il ek l.oZs à Is lour rouZe,
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